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EOOTÄOWUEV' XCL YCOO TO NAÄOYO NUÖV /  D] NUOV ETUON XOLOTOG ©E6c.  «2 „O ÖE
NMAQÄVOLOC ACQLOC TW 2TAVO® NOOONAOOIE tTO KUQLOV TNG SGENc.  ] Diıies ıll aber
keıinesfalls einen angeblıchen Antıj]udailsmus In der Gegenwart andeuten.

Dıe Veröffentlichung olcher Bücher, dıe eventuelle antıjudalistische bzw antıse-
miıtische lendenzen abwehren wollen, ist In Westeuropa und besonders In Deutsch-
and miıt seıner ekannten Vergangenheıit SEWISS eıne Selbstverstä  lıchkei Das be-
sprochene andDuc nthält allerdings zusätzlıche Charakterıstiıka, W 1e eınen
TeNn 7ABE Relatıvierung der christlichen Besonderheit und dıie deutlichen femıinisti1i-
schen ZÜBE: dıe manchmal undenkbar übertriebene Dımensionen annehmen. Hıer SOH=

angeführt werden, dass dıe exklusıve Sprache der protestantıschen EXe2ese hre
(srenzen hat und nıcht für alle gee1ignet ist Man darf das maskulinum
WOONTAL In 5,51 DarT. nıcht mıt „JuüngerInnen- übersetzen (S. 102) Nıchtsdesto-

111 USS5 INan doch anmerken, dass das Buch eine empfindlıiche ematı berührt,
dıe auch für orthodoxe Leser VO Interesse sein kann.

Konstantin Nikolakopoulos, München

Evanthıia amtziloglou, ‚3  UX% EVL ÜOOEV XCLL O  Z  )\U C Ia BATLALXÖ YAOLOUATA 1
ÖVO MUAOV TFa)l 328 LEv „26:27). (Bıß Auın BıfALOoONUN 12); Thessalonıkı Unıver-
SIty Stud10 Press 1998, 183 S - 5)

„Weder männlıch noch weıblich...“ Dıe könıiglıchen Charısmen der beıden (je-
schlechter (Gal 3.26C; (jen 1,26-27) e dıe neueste Studıie VoNn Hr Evanthıa amt-
zıloglou. Das Buch ist In der Uniıversitätsreihe BıBßALKN BıßALOONKMN, Band 12 erschle-
NCN

Auf CIn kurzes Vorwort (S Of.) und das Abkürzungsverzeichnis S 11€) 01g eiIn
sehr umfangreıiches Lıteraturverzeichnis (S das dıe griechisch-patristische un
dıe lateinısch-patristische Tadıtion umfasst. Des Weıteren werden das ra  inısche
und das altgrıiechısche Schrifttum und die 1fe hıs eINSC  1eßli 1998 MIf-
einbezogen. Dıe Eınleitung des Buches (S. e ist dem Gleichberechtigungskampf
der Frauen und einem hıstoriıschen Rückblick auf Gal 3 Z gew1dmet (S. —2

Dıe Monographie esteht AaUuSs dre1 Teılen Der Teıl efasst sıch mıt dem
„Hermeneutischen Abenteuer VON (Jal 3, Z66- (S -84), der zweıte Teıl mıt der „eben-
bıldlıchen Erschaffung des Menschen in ZWel Geschlechter Gen 1.26-27) qls dem alt-
testamentlıchen Hıntergrund (jal 3 2Z6C (S 85-142), der drıtte Teıl hat den 1te
„ NICHT Mannn und FTrau: denn iıhr alle se1d ‚C1ns In Chrıistus Jesus, (Jjal ‚ Z6C0- (S. 143-
174) Danach Lolgen Nachwort (S 175-176) und Stellenregister (S. 77-181)

Im ersten Teıl wırd dıe hermeneutische Arbeiıt Gal 3.28C vorgestellt. Den AN-
lang bıldet das Kapıtel „Problempunkte der Forschung des IS“ (Gal 3 25C (S

stellt dıe westliche Auslegungsgeschichte des Verses VOT und ordnet S1€ In
dreı Gruppen Dıe ST Gruppe (S 35-4 bıldet dıe westliche Theologıie insgesamt.
Dıe letzte Gruppe (S S ist dıe VOoON modernen gesellschaftlıchen Anforderungen

„Feministische T heolog1ie“. Dazwıschen (S ist der Versuch anges1ie-

/ weıtes ITroparion des 15 Antıphons eım Orthros VO Karfreıitag.
Erstes Troparion des Antıphons e1m Orthros VO' Karfreitag.
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delt, (jal 326 miıt dem Corpus Paulınum verbınden un interpretijeren. DIıe ANUN-
torın stellt abschließen dıe orthodoxe Posıtion VON IThomas opko diesem ema
VOI (S 52)

Das Kapıtel efasst sıch mıt der griechisch-patristischen Tradıtion Gal 3,.28C
Es behandelt Klemens VOINl Alexandrıen (S. = Orıgenes (S 57 Methodi1os VON

YmMp (S 57 f} Dıdymos VOIN Alexandrıen (S. 58), Basıle10s den Großen (S -6
Gregor VO yssa (S 0-6 Johannes Chrysostomos (S- Johannes Damaske-
11055 (S 64), Gregor Palamas (S. 64- und SC  1eßlich Oıkumen10s (S 66)

Im Kapıtel analysıert dıe Autorin dıe lateinısch-patrıistische Iradıtion Gal
3:28C Dıe für dıe westliche TIradıtion grundlegenden Ansıchten VOIN Ambros1ıaster (S

und Augustinus (S 47 und iıhren Nachfolgern (S 73f. und 77 bıs
Ihomas VOIN quın (S 82f.) werden miıt großer orgfalt und sehr kritischem uge
durchleuchtet kommt folgendem Schluß: „Die klassısche lateinısche Tradıtion
beschränkte dıe Bedeutung VOIN Cal 326 auf dıe Bezıehung des Menschen CzOtt; oh-

sıch 61 für den Zustand 1mM soz1alen 1 eben interessieren. S1ıe hat den Inhalt
der Erschaffung des Menschen CT ELXOVO., In der dıe Tau 11UT auf geistiger ene
teilnahm, auf der ene der og1 lokalısıer Auf diese Weiıise egte S1e dıe Unterord-
NUuNng der Tau fest, welche deren Ausschluss VO Priıesteramt sıchtbar wırd“ (S.
83)

Im zweıten Teıl der Studıe welst auf dre1ı Problempunkte der westlichen usle-
gungsgeschichte hın, welche dıe Ööstlıche berücksichtigen sollte. Um M iıssverständniısse

vermeıden, W 1e 1mM ersten Teıl der Studıe verdeutlıicht, und dıe griechisch-
patrıstische Tradıtion nıcht AaUuSs ıhrem geschichtlichen und gesellschaftlıchen Kontext

FeIbEenN, für dıe Interpretation VON Gal 3286 dıe Auslegungsgeschichte der
Schöpfungserzählung (Gjen ‚26-2 als bsolut notwendig VOTaUsSs (S. 6-

Im Kapitel, „Auslegungsgeschichte der Schöpfungserzählung Gjen ‚26-26“ (S
86-9 stellt dıe Verfasserın diese Auslegungsgeschichte zeıtlich geordnet In zehn
Punkten VO  z Ausgehend VON Tatlan, Irenäus, aX1mos dem Bekenner und 110 (S.

leitet Sı E gegenwärtigen Forschungstand über (S. 88), der anderem
den Schriftstil des Buches (jenes1Is und dıe anthropomorphen Ausdrucksformen In der
Priesterschriuft berücksichtigt, un behandelt SC  16  ıch arl ar (S 89) un aus
Westermann (S 90f.)

Das Kapıtel „Eınleitende Ihemen  b (S 91-100) wırd In fünf Unterkapıitel geglie-
dert In dieser sehr ausführlichen Unterteilung 1efert ZUT Eıinleitung einen D
schichtlich-soziologıschen Rückblick, a) „Die entgültıge Bıldung der Überliefe-
TUNSCH des Pentateuch“ (S 91£.), DEn soz1alen Hıntergrund der priesterschriftlı-
chen Schöpfungserzählung eisplie. des babylonıschen und ägyptischen EpDOoSs  c (S
D C) „DIe Demokratisierung der königlichen Ideologıe 1mM bıblıschen Denken“
AB Leidwesen der modernen femıinıstischen römung (S An und „Die darauf-
olgende Bezıehung VOIN Ön1g un Schöpfung“ (S 96-9 durchleuchten S1e
kommt dem rgebnıs, dass sıch dıe Schöpfungserzählung der Priesterschrift VOIN

den außerbiblischen Quellen üuntersche1idet, da S1e deren Tendenz: dıe (jötter anthro-
pomorph darzustellen, umkehrt In der bıblıschen Tradıtion (insbesondere der chöp-
fungserzählung der Priesterschrift) erhält der Mensch eiıne theomorphe CGestalt (S US-
100)
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Im Kapıtel behandelt den relig10nsgeschichtlichen Kontext der theomorphen
Tradıtion (S. 00-111) Es werden dıe einleiıtenden Themen Lortgesetzt und eine rel1ig1-
onsgeschiıchtliche Untersuchung a) des alten ägyptischen (S. 01-108), des babylo-
nıschen (S 09-111) und des C) semıiıtıischen mieldes (S VOTSCHOMMEN.

Das Kapıtel lautet: „DIe theomorphe Tradıtıion 1m AT“ (S. 12-123) Diıe Auto-
rın schlägt VOIS dıe Pluralbildungen In Gen ‚206-2 zusammenfTfassend oder analytısch

interpretieren (S 12-115) Dem bıblıschen Denken scheıint dıe Methode g-
rechter werden. Denn 11UT diese Methode bereıtet nach auf dıe spätere gT1€E-
chisch-patristische Auslegungstradıtion VOTIT (S. 114) SO wıird dieser Gedanke welıter-
geführt Z zweıten Unterkapıte AI Unabbildbarkeit (Gjottes und dıe könıigliche
Theomorphıe des Menschen“ (S. 115-123) Hıer wırd das zweıte des ekalogs
miıt Ex 958 verbunden. Als Fazıt erg1ıbt sıch: sraels Gott unterscheıdet sıch VO den
zeıtgenÖssıischen (jottheıiten insofern, als eiß nıcht abzubılden ist; GE wırd ZWaäarl Hrec
se1ın ständıges Eıngreifen In dıe mMenSC  IC Geschichte wahrgenommen, jedoch nıe
gesehen. Dieses E1ingreiten hat dıe orm des Bundes zwıschen ıhm und seinem CI-
wählten Olk Der Bund bringt das israelıtische olk seinem Gjott näher:; CS ist mıiıt
ıhm verwandt und erhält dıe königlıchen Charısmen.

Das und abschließende Kapıtel dieser Eıinheit räg den 111e „Das mMmenscCc  1C
und das göttlıche Könıgreıich“ (S. 24-142) Diıie Verfasserın 1efert einen zeıtlich FC-
ordneten Gang HTG den alttestamentlichen ext und beschreı1ıbt In fünf Unterkap1-
teln dıe Formen, dıe das MENSC  ıche Königreich 1mM 1C auf das göttlıche über-
nımmt. In diesem Kapıtel wiıird das Unterfangen (CGjottes beleuchtet, sein Königreich
den Menschen weıterzugeben, allerdings In einer dem Menschen nıcht bekannten
orm

Der drıtte Teıl der Studıe (S 43-173) besteht AUS dre1ı apıteln. Hıer unternımmt
den VeErsuch,. dıe eschatologische Ausrıchtung VON (Jal € betonen. el

geht S1e einleıtend davon AUS (S 43-149), dass S das Männliche und Weıbliche einen
unmıiıttelbaren ezug den biologischen Dıfferenzen hat, welche VO Gott, dem
chöpfer, jedem Menschen gegeben werden;: paradoxerweise werden diese nterschle-
de innerhalb der eschatologischen irklichkeit des Könıgreıiches Gottes aufgehoben“
(S 143) Um (Jal C interpretieren: benutzt „Die beweilsende hermeneutische
Methode“ (S 144-146). Sıe betont, dass alle hermeneutischen ethoden erforderlıch
selen, allerdıings In Verbindung mıiıt der patrıstischen Auslegung, der lıturgischen Jras
dıtıon und den modernen Herausforderungen. Dıese Kombinatıion sSe1 der orthodoxen
1ıbelwissenschaf AaNgSCMESSCNH. Das zweıte un das drıtte Unterkapitel .Der TI
dıe (Cjalater“ (S 46-148), SOWI1Ee „Die Gegner VO Paulus ın Galatıen“ (S. 48-149) be-
schreıben kurz das historische und kontextuelle Umfeld VO Paulus In se1ıner (jeme1n-
de.

Es 01g das zweıte Kapıtel „Der hermeneutische Kontext Gal „ 2Z8CH- (S 149
152) Das ema der Beschneidung (S. 149-151) zwıngt Paulus, nach A., über dıe Z7Wel
Geschlechter SprfeCHen: die bıologischen Dıfferenzen eiIn Mannn kann beschnitten
werden, eıne Tau nıcht sınd CS, dıe Paulus hlıer interessieren. ach iıhrer Schlussfol-
SCIUNS, dass CS sıch e1 wahrscheinlich eiıne vorpaulinische Tauftradıtion han-
delt (S 151 153) kommt ZU Kernpunkt ihrer Studıie.

Diıeser bıldet das drıtte und abschlıeßende Kapiıtel miıt dem 1LE „Auslegung VOIN
al ; Z8Cd- (S 50-174) Hiıer werden dıe Verse 1n Verbindung mıiıt Gjen „26-2 inter-
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Bretient: In den Unterkapiteln werden „das bıologische Leben und das Leben In Adop-
t1O0n“ (S 53-159) behandelt, dıe könıglıchen Charısmen der beiıden Geschlechter (S
59-166) hervorgehoben, die orthodoxe lıturgische Eschatologie und das sOz1ale en
(S. 166-170) In Verbindung gebrac und SC  16  iıch dıe hypostatısche Vortrefflichkeit
der beiden Geschlechter In der kırc  1CHeN Liebesgemeinschaft (S 170-175) ausdrück-
lıch betont.

Beobachtungen Au ext echtschreıbfehler sınd eher selten. Es g1bt kleinere
Druckfehler (SO „Jüdische Gottesdienst“ richtig „ Jüdischer (jottes-
dienst“ hıer fehlen auch dıe Angaben Erscheinungsort und -Jahr 5() U1}
XOTÄOYNON“ richtie XATÄOyYNON“). Der drıtte Teıl der Studıe könnte überarbeiıtet
werden: hat einahe die orm eines Fazıts ZU zweıten Teıl 7u Missverständnis-
SCM könnten ein1ge Ausdrücke führen, dıe 1mM orthodoxen Raum nıcht anzutreifen
S1Nd. SO auf S „CONteXT“., 56 „asexual”, ISS „presexual®, "metäsexuäal:.
„ASCXUal-. Ahnlich mıssverständlich sınd ein1ıge Satze. beispielsweise auf
„IIOAVtTwCc ONAUKOTNTAO ANOBAAAETAL KOaTtTNYOONLOA  (} CAUMNO LV NMEQLOYXN LOU OEOU  “
oder auf 162 „KaOse AvVOQONLYN OVTOTNTA LO U EYEL GUYKEXQLWWEVN UNOOTAON, LTE
ELVOL AVÖDAC eELiTE YUVALXO ELTE BOLOXETAL 019 UL TOLTN ÜOQW0TN KOTAOTOON... * Dıese
tellen ollten etwas klarer formuliert werden, Missverständnisse verme1ıden.

IrTrotzdem IN USS angemerkt werden, dass eiıne bemerkenswerte Monographie SC
schrieben hat hre systematische, gul gegliederte und übersichtlich: Arbeiıt ermOÖg-
IC einen eichten Einstieg 1n dıie moderne orthodoxe Hermeneutiık, dıe sıch auch mıt
Themen der so  ten femıinıstischen Theologıe krıtisch auseinander seftzen
weıiß (bes 25-32, 38, Im Buch werden hre Kenntnisse der abendländıschen
Theologı1e bes 6- und hre jahrelange Beschäftigung miıt der orthodoxen Bl
belwıssenschaf sıchtbar. on der 1fe. bereıtet auf einen höchst interessanten Inhalt
VO  Z dıe gelungene hermeneutische Verbindung VON (jal 3200 miıt (Gjen S2642 dıe Be-
LONUNg der könıglıchen Charısmen beıder Geschle  en dıe königliche optıon, dıe
ıIn der bıblıschen Tradıtıion eine Demokratısierung der königlıchen Ideologıe
V  T; die Berücksichtigung der Condıtıo humana nach dem Sündenfall für eın
Verständnis der orthodoxen lıturgischen Eschatologıe und Letzt eıne Hom:-
INa dıe Eıinheit der Geschlechter 1n C(hriıstus. Leıder ist dieses Werk, W 1e dıe me1lSs-
ten Schriften VON A., 1UFTr In griechischer Sprache verfasst. Ks atfe orthodoxerseıts eın
wertvoller Öökumenischer Beıtrag Z ema Frauenstudien.

Marıa Mastorogiannt, München

elıgı1on et Soc1ete. Etudes fhe'ologiques de ambesy, Les Editions du Centre
orthodoxe de ambesy; ambesy 1998, 302

DiIie ammlung wurde 1981 U dıe Erscheinung des an Lokalkırche und
nıversalkıirche gegründet. on 1975 wurde 1ın einem 5Synodalbrıef des Okumeni-
schen Patrıarchates der unsch geäußert, dass das Orthodoxe Zentrum VON C'hambe-
S Y be1l enf einem Miıttelpunkt der Begegnung und der Auseinandersetzung für ak-
tuelle theologische Fragen WwIrd. Im Rahmen der Internationalen Semıinare und Sym-
posien trafen sıch Theologen der großen Kirchen; dıe ın der ökumeniıischen ewegung
tätıg S1Nd. Unter den Themen der Symposien VON ambesy sınd erwähnen: Das
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